ö Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 9 
Deutſcher Reichstag. 
18. Plenarſitzung vom 20. April. 

Präſident v. Wedel l- Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern v. Bötticher u. A. 

Eingegangen iſt der Bericht des Reichs. 
Kommiſſars für die Auswanderung pro 188 
bis 87. 

Tagesordnung: 


Der erſte Gegenſtand derſelben, die Novelle 
zum Reichsbeamtengeſetz, paſſirt ohne Diskuſſton 


die dritte Leſung. 


Es folgt die Berathung des Berichts der 


Reichsſchulden-Kommiſſion. 


Ohne Diskuſſton wird der Bericht an die 


Rechnungskommiſſion zur Vorberathung gewieſen. 

Das Mandat des Abg. Staatsanwalt Grö⸗ 

ber (Zentr,) wird auf Antrag der Geſchäfts⸗ 

ordnungs-⸗Kommiſſlon (Berichterſtatter Abg. Gün⸗ 

ther- Naumburg) in Folge der Ernennung des 

— ſelben zum Landrichter nicht für erloſchen er- 
achtet. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
eines Seminars für orientaliſche Sprachen. 
Geſetzentwurf ſoll dem in Folge der fortſchreiten⸗ 
den Entwickelung unſer Beziehungen zu Aflen und 
Afrika hervortretenden Bedürfniß nach Ermeite- 
rung der Kenntniß der Sprachen des Orients 
und Oſtaſiens Abhülfe ſchaffen und zwar ſowohl 
im Intereſſe des Dolmetſcherdienſtes, als auch für 


— — 


Der 


Donnerſtag, den 21. April 1887. 


den Geſuchen um Einſtellung zu entſprechen. Be- 
kanntlich werden die Trainſoldaten, ausſchließlich 
der zum Aufſichtsperſonal heranzubildenden Leute, 
in der Regel ſchon nach halbjähriger aktiver 
Dienftzeit zur Reſerve beurlaubt. Die Erlangung 
dieſes Vorzuges, welchen der Train vor den an⸗ 
deren Truppentheilen voraus hat, iſt Veranlaſ⸗ 
ſung, daß namentlich der vermögende Bauern- 
ſtand für ſeine Söhne den einjährigen Dienſt im 
Trainbataillon ſei eifrig begehrt. Da die Mi- 
litärbehörde in dieſen Geſuchen nur maskirte Ver⸗ 
ſuche erblickt, ſich die Ableiſtung der den Gebil- 
deten ohnehin erleichterten Wehrpflicht noch be · 
quemer zu machen, ſo ſoll Verfügung getroffen 
werden, daß nur in den allerdringendſten Fällen 
neuen Geſuchen um Ableiſtung der einjährigen 
Dienſtpflicht im Trainbataillon Folge gegeben 
wird. Wenn alle Geſuche erfüllt würden — be⸗ 
merken die amtlichen „Bautzen. Nachr.“ —, ſo 
würden die grünweißen Schnüre an den Achſel 
klappen, das Abzeichen der Einjährig⸗Freiwilligen, 
leicht als das Abzeichen des ſächſiſchen Train-Ba- 
taillons gelten. 

— Die großen italieniſchen Manöver, die 
im letzten Jahre der Cholera wegen unterblieben, 
ſollen, wie aus Rom gemeldet wird, nun definitiv 
in den Zeitraum von Ende Mai bis Mitte Sep- 
tember fallen. An den Manövern in der Emilia 
nehmen die Diviſionen von Mailand, Piacenza, 
Padua und Bologna Theil; an den venezianiſchen 
eine Divifion Kavallerie; an denen zwiſchen Rom 
und Neapel die Diviſtonen von Perugia und 
Neapel; an denen zwiſchen Ankona und S. Be- 


a 
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getheilt, und in dieſer Richtung haben wiederholt 
Erwägungen ſtattgefunden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß gerade auf dieſem Gebiete, wo die 
Fremdwörter meiſt in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen find, die Ausmerzung derſelben bejon- 
deren Schwierigkeiten begegnet. Ein Anfang da- 
mit wurde bereits in der vor einiger Zeit er- 
ſchienenen Schieß-Vorſchrift (bisher Schieß⸗Re⸗ 
glement) für die Infanterie gemacht. Darin 
finden ſich u. A. für Terrain: Gelände, für 
Diſtance: Entfernung lalſo für Diſtance ſchätzen: 
Entfernung ſchätzen), für kupirtes Terrain: Un- 
ebenheiten im Gelände, für Repetirgewehr: 
Mehrlader u. ſ. f. Wie verlautet, hat ſich auch 
die vor Kurzem hier unter dem Vorſitze des Ge- 
nerals von Tresckow verſammelte Kommiſſion für 
die neue Felddienſt⸗Ordnung ebenfalls mit der 
Verdeutſchung vieler bisher gebräuchlicher Aus- 
drücke beſchäftigt. a 

— Der Unterrichtsminiſter hat entſchieden, 
daß eine Entlaſſung von Privatdozenten an Uni- 
verſitäten überhaupt nicht in Frage kommen kann, 
weil dieſelben keine Beamten - Eigenſchaft haben. 
Will ein Privatdozent auf die ihm ertheilte Lehr⸗ 
erlaubniß verzichten, ſo bleibt es ihm überlaſſen, 
der Fakultät eine entſprechende Anzeige zu machen. 

— Heute, am Jahrestage des vor 23 Jah- 
ren ſiegreich ausgeführten Sturmes auf die Düp⸗ 
peler Schanzen, hatten alle Militärgebäude die 
Flaggen aufgezogen, wie dies für den erwähnten 
Gedenktag vorgeſchrieben iſt. 


— Das Facſimile des in der „Times“ ver- 


delskammern find zum Anſchluß an die Petition 
erſucht worden. 

— Als Nachfolger Fäuſtle's werden bis jetzt 
nur zwei Namen genannt, der erſte Präſident des 
Landgerichts München I., Freiherr von Leonrod, 
und Herr v. Lutz, der das Miniſterium der Juſtiz 
wieder übernehmen und Herrn von Ziegler mit 
der lange getragenen Bürde des Kultusminifteriums 
betrauen würde. Natürlich find das nur Augen- 
blickskombinationen. 

— Wie aus Madrid gemeldet wird, erweiſt 
ſich die Kopfwunde des Marſchalls Bazaine als 
leicht. Ueber den Thäter, den Franzoſen Hillai⸗ 
rand, erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus Paris: 

Hillairand eröffnete ſchon im Jahre 1884 
Deroulede, er beabſichtige, Bazaine für ſeinen Ver⸗ 
rath mit dem Tode zu beſtrafen, und wurde von 
Deroulede lebhaft zurechtgewieſen. Hier läuft 
eine Bittſchrift an die ſpaniſchen Richter um, ge⸗ 
gen Hillairand Milde walten zu laſſen; dieſelbe 
geht von einem Handlungsreiſenden aus und trägt 
ſchon zahlreiche Unterſchriften. 

— Der aus Eljaß-Lothringen ausgewieſene 
Proteſtler Antoine iſt geſtern in Brüſſel eingetrof⸗ 
fen, um dort wahrſcheinlich bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. Antoine erſuchte die belgiſche Preſſe, 
ſich mit ſeiner Perſon nicht beſchäftigen zu wol⸗ 
len; er erklärte gleichzeitig, er werde mit ſeinen 
elſaß⸗lothringiſchen Kollegen den Reichstagsſitzun⸗ 
gen beiwohnen. - 

— Die Petersburger Zeitungen bringen 
ſchon ausführliche Schilderungen der Oſterfeier im 


andere Berufszweige. Das Seminar ſoll nach 
Analogie. in Wien und Paris beſtehender gleicher 
Inſtitute ins Leben gerufen werden; es ſoll der 
Friedrich Wilhelms - Univerfität in Berlin beige- 
geben werden und das Reich und der preußiſche 
Staat die Hälfte der Koſten tragen, doch ſoll der 
Beitrag des Reichs zu den Koften der erſten Ein⸗ 
richtung 20,000 Mark, zu den jährlichen Koſten 
36,000 Mark nicht überſchreiten. Der preußtſche 
Landtag hat die gleichen Beträge im Etat pro 
1887 —88 bereits bewilligt. 


nedetto del Tronto die Brigaden von Pinerolo 
und Forli. Größere Gebirgemanöver dagegen 
werden ſchon im Juni ausgeführt werden, und 
zwar durch Alpenjäger, Infanterie, Berſaglieri, 
Artillerie und Kavallerie. Das Operationsfeld 
hierfür bilden die Appenninen zwiſchen Lucca 
und Modena. Eine großartige Belagerungs- und 
Vertheidigungsübung (Feſtungskrieg) endlich wird 
ſich bei Verona abſpielen, wo das ganze fünfte 
Armeekorps in Aktion tritt. 


— Bisher war es fraglich, ob die Verord- 


— 


öffentlichten angeblichen Briefes Parnell's, der 
ſich auf den Phönixparkmord zu Dublin bezieht 
und vom 15. Mai 1882 datirt iſt, lautet: „Ich 
bin nicht überraſcht über den Zorn Ihrer Freunde, 
aber er und Sie ſollten wiſſen, daß die Mißbilli⸗ 
gung der Morde das einzige Verfahren war, das 
uns offen ſtand. Dies prompt zu thun, war 
ſelbſtverſtändlich unſere beſte Politik. Sie können 
ihm und allen Anderen jedoch jagen, daß, ob- 
wohl ich den Zufall von Lord F. Cavendiſh's 
Tod bedauere, ich nicht umhin kann, zuzugeben, 
daß Burke nicht mehr erhielt, als er verdiente. 


Winterpalais; von der angekündigten Auszeich⸗ 
nung des Herrn von Giers iſt aber noch immer 
nichts zu vernehmen. Es iſt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht zu verwundern, wenn abermals 
Gerüchte über feinen bevorſtehenden Rücktritt auf- 


tauchen. 


Ueber die deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen 
äußert ſich der „Dniewnik Warſchawski“ in einem 
Leitartikel, in dem er u. A. ſagt, es ſei eine ſel⸗ 
tene Erſcheinung in der Weltgeſchichte, daß zwei 
Nachbarſtaaten, wie Rußland und Preußen, ſo 
lange friedlich neben einander gelebt hätten; erſt 


Abg. Klemm (kouſ.) begrüßt die Vorlage 
mit Freuden, wünſcht aber möglichſte Erweiterung 
derſelben und beantragt deshalb die Ueberweiſung 
der Vorlage an die Budgetkommiſſion zur Vor⸗ 
berathung. 

Obne weitere Diskuſſion genehmigt das Haus 
dieſen Antrag. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt 
wird alsdann der Abg. Dr. Porſch (Zentr.) 
zum Schriftführer an Stelle des Abg. Graf 
Adelmann, welcher das Amt niedergelegt hat, ge⸗ 
wählt, und damit iſt die Tagesordnung er⸗ 
ſchöͤpft. 

Der Präſident richtet an die Vorſitzenden 
der Kommiſſionen das Erſuchen, die Arbeiten der⸗ 
ſelben möglichſt zu fördern, da für das Plenum 
nur wenig Material vorhanden ſei. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Berathung der Novelle 
zum Gerichtskoſtengeſetz und zur Gebührenordnung 
der Rechtsanwälte. 

Schluß 2°, Uhr. 
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Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Die Annahme der 
kirchenpolitiſchen Vorlage im Abgeordnetenhauſe 
wird für geſichert gehalten, obwohl die Fraktionen 
nicht durchweg zu definitiven Beſchlüſſen gelangt 
find. Nur bei den Deutſchkonſervativen ſoll faſt 
vollſtändige Einſtimmigkeit über die Nothwendig⸗ 
keit der Annahme herrſchen. Dagegen ſoll bis 
jetzt bei den Nationalliberalen die Neigung zu 
einem einſtimmigen Nein überwiegen. Die frei ⸗ 

; konſervative Fraktion iſt zu einem einhelligen Be- 
ſchluß bisher nicht gelangt. Das Zentrum hat 
ſich, wie verlautet, jedes Widerſtandes begeben 
und würde, wenn es, wie zu erwarten, einſtimmig 
für die Vorlage votirt, das etwaige geſchloſſene 
Nein der nationalliberalen Partei und andere 
noch mögliche Spaltungen völlig paralyſiren. 
Fürſt Bismarck hat, wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, mit ſeiner ganzen Entſchiedenheit der 
Hoffnung auf Annahme der Vorlage Ausdruck ge- 

eben. 

e — Im Königreich Sachſen iſt der Zudrang 
son Einjährig-Freiwilligen zum Dienſt im Train⸗ 
bataillon Nr. 12 jo groß, daß es unmöglich iſt, 


3 


den Haupt⸗Motiven gehört hat, von denen die 


nung vom 30. Juni 1841 noch zu Recht beſteht, 
wonach jeder preußiſche Studirende eine Studien- 
zeit von anderthalb Jahren an einer preußiſchen 
Untverſität nachweiſen muß, falls derjenige Der- 
waltungschef, in deſſen Bereich ein Studirender 
künftig ſeine erſte Anſtellung zu ſuchen beabſich⸗ 
tigt, ihn nicht in einzelnen Fällen davon befreit, 
dieſe Befreiung aber in der Regel ih nicht auf 
das letzte Jahr der Studienzeit erſtrecken ſoll. 
Die mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft tretende 
neue Ordnung der Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen nimmt betreffs „des Erforder- 
niſſes des anderthalbjährigen Beſuches einer preu- 
ßiſchen Untverſität auf die Kabinetsordre vom 30. 
Juni 1841 Bezug“, jo daß letztere noch zur An- 
wendung kommt. Für das juriſtiſche Studium iſt 
fie allerdings aufgehoben, ebenſo weiß die Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths über das Studium der 
Arzneiwiſſenſchaft nichts von einer ſolchen Be⸗ 
ſchränkung. 


Aus Petersburg, 
„Pol. Korr.“ geſchrieben: 

Am 27. d. M, 10 Uhr Morgens, wird im 
Petersburger Kreis gerichte, auf dem Litejner Pro- 
ſpekt, von einer beſonderen Delegation des Se⸗ 
nats, unter Beobachtung aller geſetzlichen Formen, 
die Schluß⸗Verhandlung gegen Generalow und 
Konſorten wegen des am 13. März verſuchten 
Attentats gegen Kaiſer Alexander III. ſtattfin⸗ 
den. Eine ganze Reihe von Zeugen und Ex- 
perten haben bereits Vorladungen zur Schluß- 
Verhandlung erhalten. Die Gerichtsverhandlung 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach unter Ausſchluß 
der Oeſſentlichkeit ſtattfinden. Die bis jetzt feſt⸗ 
geſtellten Thatſachen geſtatten bereits die An⸗ 
nahme, daß Beziehungen der Verſchwörer zu ge⸗ 
wiſſen Plätzen im Auslande beſtanden haben. Im 
Allgemeinen läßt ſich aber jagen daß die roman- 
tiſche Sucht, große Rollen zu ſpielen, mit zu 


15. April, wird der 


Angeklagten Waſſilije, Generalow und Konſor⸗ 
ten ſich hatten leiten laſſen. Es drängte die jun⸗ 
gen Herren, ſich auf Helden des Tages hinauszu- 
ſpielen. 

— Das Beſtreben, Fremdwörter in unſerer 
Sprache durch deutſche Ausdrücke möglichſt zu er⸗ 
ſetzen, wird auch in unſerer Militär⸗Verwaltung 


der Berliner Vertrag, die Unterſtützung der 
Orientpolitik Oeſterreichs und die „unaufrichtige“ 
Politik der deutſchen Regierung hätten in der 
öffentlichen Meinung Rußlands Mißtrauen gegen 
die deutſche Freundſchaft erweckt. Hierzu bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Dieſe Behauptungen gehen von falſchen ge⸗ 
ſchichtlichen Vorausſetzungen aus. Die Unter- 
ſtützung der Orientpolitik Oeſterreichs datirt kei- 
neswegs vom Berliner Traktat und iſt auch nicht 
von Deutſchland, ſondern vom Fürſten Gortſcha⸗ 
kow ausgegangen. Ueber Jahr und Tag vor dem 
Zuſammentritt des Berliner Kongreſſes hat Fürſt 
Gortſchakow der Orientpolitik Oeſterreichs diejeni⸗ 
gen Zugeſtändniſſe gemacht, welche der „Dniew⸗ 
nik Warſchawski“ nunmehr der „unaufrichtigen 
Politik“ der deutſchen Regierung zuſchreibt und 
als Urſache des Mißtrauens der öffentlichen Mei⸗ 
nung Rußlands Deutſchland gegenüber bezeichnet. 
Da der „Dniewnik Warſchawski“ ein amtliches 
ruſſiſches Blatt iſt, ſo kann ſeiner Leitung dieſe 
Thatſache unmöglich unbekannt ſein. 


Bad Ems, 19. April. Se. kaiſerl. Hoheit 
der Kronprinz promenirte am Sonnabend Vor- 
mittag einige Zeit mit unſerem Badekommiſſar 
Herrn Kammerherrn v. Lepel in den Kuranlagen. 
Dieſer hatte darauf auch die Ehre, Ihrer kaiſerl. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin vorgeſtellt zu 
werden. Hierbei nahm die hohe Frau Gelegen- 
heit, ſich mit hoher Befriedigung über die Schön⸗ 
heit unſeres Bades und ſeine herrliche Umgebung 
zu äußern. Die höchſten Herrſchaften machen 
täglich ausgedehnte Spaziergänge in unſerer Ge⸗ 
birgslandſchaft. Am letzten Sonntag Nachmittag 
erſtieg die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung des 
kommandirenden Generals des 8. Armeekorps, 
Freiherrn von Los, den über 1000 Fuß hohen 
Malberg und nahm die dortigen Neuanlagen für 
einen Luftkurort in Augenſchein. Geſtern Mor- 
gen dehnte die Frau Kronprinzeſſin ihren Spa- 
ziergang mit den Prinzeſſinnen Viktoria und 
Sophie bis zur Aufbereitung des hieſigen Blei- 
und Silberwerkes auf der Silberau aus und 
widmete den dortigen großartigen Einrichtungen 
eine eingehende Beſichtigung, wobei Höchſtdieſelbe 
ein ungemein reges Intereſſe für die Verhältniſſe 
des Werks und ſeiner Arbeiter bekundete. Beim 


Es ſteht Ihnen frei, dieſes Schreiben ihm und 
Anderen, denen Sie trauen können, zu zeigen, 
aber laſſen Sie nicht meine Adreſſe bekannt wer⸗ 
den. Er kann nach dem Hauſe der Gemeinen 
ſchreiben. Ihr ergebenſter Charles S. Parnell.“ 

Die öffentliche Mißbilligung des Mordes, 
auf welche der Brief ſich bezieht, hat wiederholt 
ſtattgefunden, und zwar am 7. Mat, dem auf 
den Mord folgenden Tag, durch ein Manifeſt 
Parnell's, Dillon's und Davitt's namens der 
Landliga an das iriſche Volk und am 8. durch 
eine im Namen ſeiner Parteigenoſſen von Parnell 
im Unterhauſe abgegebene Erklärung. Parnell 
hat vorgeſtern im Unterhauſe das Faciſimile eine 
„ſchurkiſche unverſchämte Fälſchung“ genannt; die 
„Times“ aber hat in Vorausſicht der Ableugnung 
zugleich mit der Veröffentlichung des Facſimile's 
erklärt, daß die Echtheit des Originals durch 
bloße Verleugnung nicht aus der Welt geſchafft 
ſei. Weitere Aufklärung wird ja noch folgen. 
Der Adreſſat des Briefes ſoll, der „Times“ zu⸗ 
folge, der ehemalige Kaſſtrer der Landliga, Egan, 
geweſen ſein. 

— In Betreff des neuen Weingeſetzes hat 
die Handelskammer in Minden eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, in welcher dargelegt wird, 
daß der Wein kein Natur- Produkt, ſondern ein 
Kunſt-⸗Produkt, und daß Zuſätze, welche in ratio⸗ 
neller Weiſe geſchehen, je nach den Jahrgängen 
und der Geſchmacksrichtung der Kundſchaft abjo- 
lut nöthig ſeien. Die Manipulationen, wie Galli 
firen, Petiotiſiren und Mouilliren, ſeien im ſoli⸗ 
den Weinhandelsverkehr durchaus ſtatthaft. Wollte 
man dieſe verbieten, ſo würde die naturgemäße 
Folge eintreten, daß das Ausland, namentlich 
Frankreich, auf Koſten des Inlandes bevorzugt 
würde. Die Handelskammer bittet daher, dem 
Geſetzentwurfe nur zuzuſtimmen, wenn darin: 

1) das ſtrikte Verbot der Kunſtweinfabrika 
tion ausgeſprochen wird, und 

2) die rationellen Weinverbeſſerungs-Methoden: 
Galliſiren, Petiotiſiren, Mouilliren ꝛc. (entſprechend 
den Beſchlüſſen der im Jahre 1883 vom Reichs 
amte des Innern berufenen Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion) ohne Deklarationspflicht beim Ber- 
triebe an den Konſum geſtattet werden. 

Die übrigen, an der Frage intereſſitten Han ⸗ 
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und Stille die Tagung der Generalräthe eröffnet, 


der Unterpräfekturen aus Sparſamkeitsrückſichten 


Abſchiede ſtellte Ihre kaiſerl. Hoheit einen wieder- er babe ſein Werk vollbracht, behauptete er, jetzt 
bolten Beſuch in Ausſicht. jet Boulanger der Fahnenträger der Rache. Die 
us land. „France“, die in ihrer chauviniſtiſchen Verblen⸗ 
Wien, 17. April. Die Erklärungen des dung überall deutſchen Einfluß wittert, behauptet 
rumäniſchen Miniſters Pherekyde werden bier als] leck, die deutſche Botſchaft babe Deroulebeg Rück 
ein Zeichen angeſehen, daß die rumäniſche Re- tritt 1 Darin ift die „France“ nun ir 
gierung nunmehr mit dem Abſchluß des Handels. [fort Lügen geftraft worden. Aber die „France 
vertrages Ernſt machen will. Man glaubt hier, findet, daß Deroulede nicht hätte weichen ſollen: 
daß die rumäniſchen Abgeſandten die Ueberzeu- ſo habe er ſich einen Fehler, ja, fat ein Ver · 
gung gewonnen haben, daß Oeſterreich hinſichtlichf brechen zu Schulden kommen laſſen; er ſei die 
der Vieheinfuhr feinerlei Zollſchwierigkeiten macht tingefleiſchte Patriotenliga geweſen und der Ber- 
und wirklich nur die Vekerinärfrage unter dem theidiger wie die Stütze derſelben. Wenn die 
Geſichtspunkt des Seuchengeſetzes betrachtet. Die Chauvinſſten ſich einbilden und verbreiten, De- 
Rumänen zeigten ſich denn auch im Ganzen von roulede ſei in Deutſchland als gefährlicher Mann 
den öſterreichſſchen Zugeſtändniſſen befriedigt und betrachtet worden, ſo beurtheilen ſie den Fall nach 
machten nur gegen zwei nicht ſehr weſentliche ihrer Schablone: deutſchen Beobachtern war De⸗ 
Punkte des Viehſeuchen-Vertrages Einwendungen, roulede, der Dichter von „Chants du soldat, 
Der jetzige Stand der Dinge iſt nun der, daß nicht blos ein ſehr untergeordneter Proteſtler, jon- 
man hier eine Zuschrift der rumäniſchen Regie⸗ dern in politiſchen Dingen ein kleiner Gerngroß 
rung erwartet, in welcher die beiden Punkte be- und als Pelcher elne lächerliche Figur. Nicht ſeine 
gründet find und die außerdem eine Einladung „Leitung“ der Patriotenliga war zu fürchten, 
zum Abſchluß der Verhandlungen in Bukareſt, ſondern jeine Rolle als „Leithammel“, der von 
sieleijt anch eine klare Antwort auf die öſter- belangen Höer geführt wurde. 
reichiſchen Forderungen hinſichtlich der Induſtrie⸗ Paris, 18. April. Wie am Quay d'Orſay 


die Reichskommiſſion den Wünſchen des Komitees Weſten unſeres Staates dürften lediglich darin 
in dankenswertheſter Weiſe bereitwilligſt entgegen ihren Grund baben, daß fie es hierin haben feh- 
gekommen, indem es die Abholzung der der Aus- [len laſſen. Jedenfalls werden die davon betrof⸗ 
führung dieſes Projektes im Wege ſtebenden, ſo⸗ 
wie der in den Anlagen ziemlich zahlreich vor⸗ 
handenen krüppelhaften und kranken Bäume ge⸗ 
ſtattete und nur die eine leicht erfüllbare Bedin⸗ 
gung daran geknüpft habe, daß für den aus den 
abgeholzten Bäumen erzielten Erlös an geeigneter 
Stelle andere junge Bäume angepflanzt werden! — In einer luſtigen Geſellſchaft von Ameri- 
müßten. An Baulichkeiten ſeien vorläufig in kanern wurden viele tolle Neije- und Jagderleb⸗ 
Ausſicht genommen: eine große geſchloſſene Halle] niſſe, Haarfträubende Indianergeſchichten und der⸗ 
an der Schillerſtraße entlang zur Aufnahme von gleichen mehr erzählt und Einer ſuchte den An- 
größeren Dekorationsgruppen und Warm haus- dern in der Darſtellung der ausgeſtandenen Ge- 
pflanzen und an der Moltkeſtraße entlang eine] fahren und des dabei bewieſenen Muthes zu über⸗ 
offene Halle, welche erforderlichen Falles durch bieten. Ein Texaner, an welchen die Reihe zuletzt 
Glasfenſter leicht geſchloſſen werden könne, zur kam, berichtete folgendes Erlebniß: „Ich befand 
Aufnahme von Bindereien und ſolchen Ausſtel-] mich auf der Prairie, um zu jagen, als ich drei 
lungegegenſtänden, deren Aufſtellung im Freien Rothhäute gewahrte, welche mit hochgeſchwungenen 
nicht angängig ſei. Ueber die Art, in welcher[Tomahawks aus der Ferne auf mich losſtürzen, 
die Umzäunung des Grundſtückes ausgeführt wer- um mir, dem verhaßten Bleichgeſichte, das Lebens 
den ſoll, ſei ein Beſchluß noch nicht gefaßt. — licht auszublaſen. Ich lief, was ich laufen konnte, 
Im Anſchluß hieran theilte Herr Wieſe mit, daß bemerkte aber bald, daß ich den leicht füß igen 
Herr Mechaniker Kuhlo ſich erboten habe, die für] Feinden nicht zu entrinnen vermochte. Da ſab 
zolle enthält. Das letzte ift jetzt die Hauptſache. verſichert wird, lauten die Berichte des Berliner die in Ausſicht genommene elektriſche Beleuchtung ich, daß einer der Verfolger in feinem Eifer einen 
Alles öſterreichiſche Nachgeben wäre zwecklos und Botſchafters fortwährend beruhigend; derſelbe jei | der Aueſtellung erforderlichen Maſchinen und ſon⸗ mächtigen Vorſprung vor ſeinen Gefährten ge⸗ 
ſinnlos, wenn Rumänien fernerhin zögerte, fei- überzeugt, daß Deutſchland nicht nur nichts thun ſtigen Einrichtungen dem Vereine unentgeltlich] wonnen hatte und mir bereits ſo dicht auf den 
nerſeits nun ebenfalls Zugeſtändniſſe zu machen. werde, um den Frieden zu ſtören, ſondern alles zur Verfügung zu ſtellen; ebenſo habe ſich auch] Ferſe war, daß jeden Augenblick der vernichtende 

Wien, 17. April. Graf Peter Pejacſevich, aufbiete, um ihn zu erhalten. Der „Tempe“ Herr Rob. Th. Schröder zur Uebernahme der in Streich erfolgen mußte. Raſch entſchloſſen wandte 
der einſtige Banus von Kroatien, iſt am Freitag widerſpricht beute der Nachricht italieniſcher Blät- Verbindung mit der Ausſtellung projektirten Aus- ich mich um, entriß dem Ueberraſchten die Waffe, 
bier verſtorben. Im Jahre 1880 zum Banus ter, daß Italien amtlich erklärt habe, es werde ſtellungslotterie zu ſehr annehmbaren Bedingungen und ehe er noch recht zur Beſinnung kam, wälzte 
ernannt, fiel ihm die Aufgabe zu, gegen den an der Ausſtellung von 1889 nicht Theil nehmen; bereit erklärt und werde hierüber in der demnächſtſer ſich in feinem Blute — ein wohlgezielter Hieb 
Widerſtand Ungarns das Werk der Einverleibung die amtliche Antwort Italiens ſei bis jetzt noch ſtattfindenden Sitzung des Geſchäfts⸗Komitee's von meiner Hand batte ſeinem Leben ein Ende 
der Militärgrenze in das kroatiſche Gebiet zu nicht in Paris eingetroffen. Hier würde es endgültig Beſchluß gefaßt werden. Ferner ſeien gemacht! Nach einer Weile kam auch der zweite 
betreiben. Unter der Preſſion der bosniſchen Ok⸗ ſelbſtverſtändlich böchſt unangenehm berühren, bei der königlichen Etſenbahn-Direktion in Berlin | Indianer mir auf den Leib; ermuthigt durch den 
kupation gelang es ihm, die Inkorporation durch. | mern auch Italien die Ausſtellung nicht be- die nötbigen Schritte geſchehen, um die fracht- erſten Erfolg griff ich auch dieſen an, ein kurzer, 
zuſezen. Am 8. März 1880 begannen die Aus- ſchicken würde. freie Rückbeförderung der auf der Ausſtellung un- | aber furchtbarer Kampf folgte und die Rothbaut 
gleiche-Verhandlungen, am 22. Dezember deſſel⸗ Bei den geſtrigen Nachwahlen erlitten die verkauft bleibenden Ausſtellungsgegenſtände nach] brach tödtlich getroffen zuſammen. Jetzt blieb 
ben Jahres war die Ausgleichsfrage im kroati-] Konſervativen zwei Niederlagen. In der Eure ihrem Ausgangsorte zu erlangen und nachdem der nur der Dritte noch übrig, aber ich fühlte, daß 
ſchen Sinne gelöſt und Graf Pejacſevich damit wurde an Stelle des verſtorbenen Raoul Duval Herr Oberpräſtdent dieſes Geſuch befürwortet mir die Kräfte ſchvanden und daß ich nicht im 
zum populärſten Mann in Kroatien geworden. der Republikaner Milliard mit 41,133 Stimmen habe, ſei auch hierin ein günftiger Beſcheid zu Stande fein würde, auch dieſen Gegner zu über- 
Die Hauptſtadt Agram ernannte ihn zum Ehren- gewählt, wahrend der konſervative Kandidat nur erwarten. Hierauf lenkte Herr Wieſe die Auf-] wältigen, noch weniger ihm zu entfliehen. Den- 
bürger und auf einſtimmigen Beſchluß des Ge- 38,165 Stimmen erhielt. In der Haute Garonne merkſamkeit darauf bin, daß in den Tagen vom noch wollte ich mein Leben ſo theuer wie möglich 
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meinderathes wurde ſein Bild, „dg ſich ſeit Zel-] Toulouſe) iſt engere Wahl erforderlich, weil ein 13. bis 18. September in hiefiger Gegend großes verkaufen, ich war feſt entſchloſſen, meine letzte 
lacie kein Banus ähnliche Verdienſte um Kroa⸗ Theil der gemäßigten Republikaner, die nicht für Manöver abgehalten werde und daß aus dieſer[ Kraft zu meiner Vertheidigung aufzuwenden. 
tien erworben“, neben dem Bilde Jellacic' im Rath den radikalen Kandidaten Calvin hac eintreten Veranlaſſung die Anweſenhelt des Kaiſers, ſowie Immer näher kam er heran, ſchon hörte ich das 
bausſaale aufgehängt. Im Jahre 1883 brach wollten, weiße Zettel abgaben oder ſich enthielten. zahlreicher anderer hoher Herrſchaften in Stettin] Gras unter feinen Füßen kniſtern, ſchon vernahm 
der bekannte Schilderſtreit in Agram aus, der Bei geſchloſſenem Auftreten der Republikaner in Aueſicht ſtehe; es ſei daher ein großer Zuzug ich das Keuchen feiner Bruft, fühlte ich ſeinen 
ihn in feinen Konſegenzen zum Rücktritt veran-] würde auch bier wie in der Eure der Konſerva- von Fremden nach hier vorauezuſehen und gebe heißen Athem in meinem Nacken, da —— 
laßte. Ober Finanzrath David hatte an das tive im erſten Wahlgang gefallen ſein. er der Verſammlung zur Erwägung, ob es nicht „Schlugen Sie auch ihn todt?“ fragte ein un⸗ 
Amtsgebäude der Finanz - Landes- Direktion in In nächſter Zeit werden auf Befehl des rathſam ſei, die Ausſtellung um die Zeitdauer geduldiger Zuhörer. — „Nein, er ſchlug mich 
Agram Wappenſchilder in ungariſcher Sprache Marineminiſters bei den Inſeln Hyeres Verſuche des Manövers zu verlängern, oder wenn dies todt“, antwortete gleichmüthig der neue Münch 
anbringen laſſen. Es kam zu foͤrmlichen Straßen- | mit Melinitbomben angeſtellt. Als Ziel wird das nicht gewünſcht werde, den Eröffnungstermin um hauſen. 
kämpfen, worauf Graf Pejacſevich dieſe Schilder außer Dienſt geſetzte Panzerſchiff „Belliqueuſe“ einige Tage zu verſchieben. Gegen eine Verlän- 
durch kroatiſche erſetzen ließ. Die ungariſche Re- benutzt werden. 0 gerung äußert Herr Hagge ſeine Bedenken aus 
gierung zwang ihn jedoch, die ungariſchen Schil⸗ 0 Clemenceau erklärt heute in der „Juſtice“, dem Grunde, weil verſchtedene von den feineren Telegraphiſche Depeſchen. 
der wieder anheften zu laſſen; in Folge dieſerf die vom „Petit Var“ wiedergegebenen Worte empfindlicheren Pflanzen darunter ſchwer leiden Aachen, 20. April. In der heutigen Ver⸗ 
Niederlage gab der Banus ſeine Entlaſſung, die ſſeiner Rede in Ya Sedne: „Die äußere Ge⸗ würden, während Here Kallmeyer ebenfalls gegen handlung des Piozeſſes eines Aktionärs gegen 
ihm am 24. Auguſt 1883 bewilligt wurde. Nach fahr kommt nicht vom Volke, ſondern von denen, eine Verlängerung geltend macht, daß man die den Vorſtand und Aufſichtsrath der Aachen Ji 
einem kurzen Interregnum, während deſſen der welche an der Spitze der Nation ſtehen“, hätten, großen Zeitopfer in Betracht ziehen müſſe, welche licher Eiſenbahn ift dem Kläger eine Sicherheits 
königliche Kommiſſar Baron Ramberg die Ver- auf die franzöſiſche Nation angewandt, keinen dem Gärtner dadurch auferlegt würden, nachdem leiſtung von 30,000 Mark für tie Prozeßkoſten 
waltung leitete, wurde Graf Khuen-Hedervary Sinn, Clemenceau babe vom deutſchen Volk und indeß dieſen Bedenken die Zweckmäßigkeit einer aller Inſtanzen auferlegt worden. Die Haupt⸗ 
zum Banus ernannt, der das Amt noch heute ſeiner Regierung reden wollen. Abgeſehen davon, Verlängerung gegenüber geſtellt worden war, verhandlung findet am 27. d. M. ſtatt 
bekleidet. Der Tod des Grafen Peiacſevich fällt daß dieſe Erklärung des Führers der äußerſten wurde das Geſchäfts⸗Komitee mit der näheren Halle a. S., 20. April. In Netſchkau * 
in eine Zeit, wo die ehemalige Militär-Grenze Linken etwas ſpät kommt, ſteht fie auch mit der Erwägung dieſer Frage in letzterem Sinne beauf- Voigtlande it geftern das Rathhaus nedit 23 
in den Ausgleichs- Fragen wieder eine Rolle] Wendung in derſelben Rede in Widerſpruch, in tragt. — Seitens des Herrn Dr. Dohen wurde Wohngebäuden total niedergebraunt 
ſpielt. welcher Clemenceau an 1870 erinnert, wo . 5 der Verſammlung das Rob. Warner'ſche Stadthagen, 20. April. Die Erbprinzeſſin 

Wien, 19. April. Die beiderſeitigen Sub-] Volk den Krieg nicht gewollt, die Regierung ihn Werk, enthaltend eine große Anzahl vorzüglicher Marie von Schaumburg -Lipre iſt von einem 
Komitees der Quoten - Deputationen beſchloſſen aber erklärt habe. Abbildungen von Orchideen, zur Anſicht vorgelegt Sohne entbunden worden 

; ; ; ; Paris, 19. April. Die Morgenblätter brin- und erregte wegen der außerordentli taturge- . 
heute in gemeinſamer Sitzung die Aufrechthaltung 5 9 gte weg 5 ch naturg 
des status quo. Morgen findet eine gemeinjame gen folgende Mittheilung: f b treuen Ausführung das lebhafteſte Intereſſe. Eine 
Plenarſitzung der Deputationen ſtatt. Ai „Der 1 0 d e Liga 5 der ne N Frage, 85 es für ne 

ya g rioten nimmt den durch rein private ründe gärtner zweckmäßig ſei, die Orchideen in Kultur 

Paris, 18. April. Heute wurde in Aae veranlaßten Rücktritt Derouledes an und beharrt zu nehmen und 10 wie weit en dieſelben für 
bei ſeinen Anſichten und bei feiner Richtung, ent- Zimmerkultur eigneten, gab zu einer anregenden dinde 
ſchloſſen mehr denn je, das Werk der Liga fort- Diskuſſion Veranlaſſung, an welcher ſich die Her- 
zuſetzen. Der Ausſchuß ernannte einſtimmig De- ren Koch, Dr. Dohrn, Tieucker und Schmidt- 
roulede zum Ehrenpräſidenten. Vicepräſident Züllchow betheiligten. Um dem allgemeinen In- 
Sansboeuf wurde einſtimmig zum Präſidenten er- | terefje, welches dieſes Thema hervorrief, Rech- 
nannt. Dieſe Beſchlüſſe werden der Generalver- nung zu tragen, wird Herr Koch in der nächſten 
ſammlung vom 22. April vorgelegt werden.“ Sitzung über daſſelbe einen ausführlicheren Vor- 

— trag halten. 

Ausgeſtellt hatten: Herr Obergärtner Eich⸗ 
holz (Konſul Kisker'ſche Gärtnerei) 2 in Kugel- 
form gezogene blühende Tropaeolum trieolor; 
Herr Obergärtner Hagge (Kommerzienrath Kreß⸗ 
mann'ſche Gärtnerei) 1 Sortiment ſchön und 
reich blühender Gloxinien; Herr Obergärtner 
Hoffmann (Grawitz'ſche Gärtnerei) 3 blühende 
Orchideen und zwar Cattleya eitrina, Odonto— 
glosoum Pescatosei und Teichopilia sua vis; tet wird, 

Herr Obergärtner Peter (Gärtnerei Kückenmühle) Rom, 19. April. Bei Ihrer tönigl. Hoheit 
3 ſchön blühende Roſen in Töpfen und zwar der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen 
John Hopper, Marie Baumann und La France; fand heute Abend ein Diner ſtatt, zu welchem 
Herr Genſſen-Gartz a. O. eine prächtig großblur die Mitglieder der deutſchen Botſchaft geladen 
mige gelbblühende Nelke und Herr Stadtgärtner waren. An dem morgen ſtattfindenden Diner 
Kaſten ſchön und vollkommen entwickelte Salat- wird die preußiſche Geſandtſchaft theilnehmen. 

köpfe. Außerdem hatte Herr Geometer Graffen⸗ Marſeille, 20. April. Das engliſche Packet⸗ 
berg die Zeichnungen der Schüler, welche an dem boot „Chuſan“, welches auf der Fahrt nach 
letzten Feldmeß-Kurſus Theil genommen hatten, Ajaccio begriffen war, um die Schiffbrüchigen 
zur Anſicht ausgelegt. Von den Preisrichter der „Tasmania“ aufzunehmen, ſtieß in der Nacht 
wurde den Herren Hagge, Eichholtz und Peter je mit der franzöſiſchen Jacht „Magalia“ zuſammen, 
eine Prämie, den übrigen Herren der Dank der ſo daß letztere in der Mitte durchſchnitten wurde 
Geſellſchaft zuerkannt. und ſank. Der Kapitän und zwei Matroſen der 
7 Nacht ſind umgekommen; die übrigen wurden von 

Aus den Provinzen. dem „Chuſan“ an Bord genommen. 

O Aus Weſtpreußen. In unſerer Madrid, 20. April. Der ſpaniſche Dampfer 
Provinz iſt Lehrermangel eingetreten, der darauf „Vasco“ iſt in der Nähe von Gijon (Provinz 
zurückzuführen iſt, daß eine große Menge neuer] Oviedo) geſcheitert. Zehn Perſonen kamen 
Schulen gegründet und viele alte Lehrer penſio-] dabei um. 
nirt worden ſind. Die Anforderungen aber, Petersburg, 20. April. An Stelle des 
welche an die Bildung der Lehrer geſtellt wer-] Generallieutenants Orſhewski, welcher auf ſein 
den, haben ſich eher geſteigert als vermindert. Anſuchen wegen häuslicher Verhältniſſe ſeines 
Beſonders tritt hierbei die ſprachliche Bildung in] Amtes enthoben wurde, if Generalmajor Sche⸗ 
gangen wurde, „fein unternommenes Werk auf- einbarten Kontrakte in der Ausführung begriffen] den Vordergrund, und auch bei Lehrern polni- beko, unter Beförderung zum Generallieutenant, 
zugeben“, ſich aber dagegen wehrte und die be— ſeien und daß demnächſt mit der Durchlegung derſſſcher Abkunft wird vorzüglich auf die Beherr- zum Gehülfen des Miniſters des Innern, ſowte 
rühmte Rundreiſe um das deutſche Reich machte. beiden projektirten Kommunikationswege durch das ſchung der deutſchen Sprache geſehen. Mehrfache zum Chef der Polizei und zum Kommandeur des 
Deroulede ſpielte ſeit feiner Rückkehr den Fuchs: Glacis begonnen werden ſolle. Auch hierbei ſei[ Verſetzungen von katholiſchen Lehrern nach dem [Gendarmeriekorps ernannt worden. 


erregt die Nachricht, daß Staatsminiſter v. Lutz 
ſich mit der Augsburger Fabrikantenwittwe (Mil- 
lionärin) Margaretha Riedinger verlobt habe. 
Wien, 20. April. In der heute ſtattfin⸗ 
n Schluß⸗Sitzung der Duoten-Deputation 
wird das geſtern auf Grund des status qu“ ver- 
einbarte Quotengeſetz endgültig feſtgeſtellt werden. 
Die Beitragsleiſtung Ungarns zu den gemein- 
ſamen Angelegenheiten wird demnach für die 
nächſten 10 Jahre auf der bisherigen Höhe ver⸗ 
bleiben. 

Bei dem geſtrigen Bankett zu Ehren des 
Afrikareiſenden Lorenz ſprach Baron Kaulbars 
einen beifällig aufgenommenen Toaſt, in welchem 
er Lorenz namens der ruſſiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft begrüßte. 

Nachrichten aus Belgrad berichten über eine 
Kriſe im Miniſterium und auch über eine Kriſe 
in der königlichen Familie, in deren Folge die 
Abreiſe der Königin Natalie für möglich erach⸗ 


jedoch mit Ausnahme desjenigen in Belfort, der 
aus fünf Mitgliedern beſteht, von denen der Vor- 
figende, der ſich auf Reiſen befindet, ſich nicht 
eingeſtellt hatte, was zwei Mitglieder veranlaßte, 
heimzugehen, ſo daß nur zwei blieben, welche die 
Tagung nicht eröffnen konnten. Die General- 
räthe haben in den letzten Jahren ſehr an Be- 
deutung verloren, da die Regierung Beſchlüſſe, die 
in die Politik einſchlugen und ihr nicht gefielen, 
mit Nichtigkeitserklärung zu belegen pflegte; dies⸗ 
mal aber wird der Miniſter des Innern an ihnen 
eine Stütze finden, denn es wurden ſofort in 
mehreren Generalräthen Erklärungen gegen die 
Aufhebung der Unterpräfekturen eingebracht. „La 
Paix“ ſpricht feine Zufriedenheit mit dieſen An- 
trägen aus, hofft aber, daß bei der Berathung 
nicht die Lokalintereſſen geltend gemacht, ſondern 
die Frage „im Hinblick auf das allgemeine Wohl 
des Landes erörtert werde“. Die Abſchaffung 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. April. Von jetzt ab können 
Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewichte bis 
5 Kilogramm nach dem Kongoſtaat verſandt wer- 
den. Ueber die Taxe und die Verſendungs-Be⸗ 
dingungen ertheilen die Woſtanſtalten auf Ver- 
langen Auskunft. 

— Dem Oberſtabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. 
Lüdicke zu Gneſen, bisher Regiments-Arzt des 
6. pommerſchen Infanterie - Regiments Nr. 49, 
iſt der königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Stettiner Garten bau-Ver⸗ 
ein. Verſammlung vom 18. April. Nach Er- 
öffnung der Sitzung durch den Vorficenden Herrn 
Koch und Verleſung des letzten Protokolles er 
folgte die Prämiirung der Gärtnerzeichenſchüler 
in der vom der Pieisrichter-Rommiſſion vorge- 
ſchlagenen Weiſe; in kurzen Worten ermahnte der 
Vorſitzende die jungen Leute zu rüſtigem Weiter- 
ſtreben und wurden alsdann die betreffenden Preiſe 
vertheilt; es erhielten: Lehrling Höppner als er 
ſten Preis W. Lauche's Handbuch des Obſt⸗ 
baues, Gehülfe Galzow als zweiten Preis Schmid⸗ 
lins Gartenbuch, die Lehrlinge Korth und Peter 
als dritte Preiſe je ein Hampels Handbuch der 
Frucht- und Gemüſe-Treiberei und die Lehrlinge 
Doring, von Koſchenbahr und Rienecker je ein 
Diplom. — Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Ausſtellungsarbeiten referirte Herr Dr. Dohrn, 
indem er mittheilte, daß die Bodenbewegungen 
genau nach dem mit der Reichskommiſſion ver- 


iſt etwas ſo unſinniges, daß man die Anhänger 
dieſer Bewegung nur begreift, wenn man weiß, 
wie in vielen Departements es gerade die Unter- 
präfekten ſind, welche der Lokalbeeinfluſſung der 
Deputirten entgegenarbeiten; die Deputirten, 
welche in ihren, Wahlkreiſen zwar die „Vor- 
ſehung“ ſpielen, finden dies unbequem und ar- 
beiten auch jetzt für Abſchaffung dieſer für die 
Zentralverwaltung jo wichtigen Stellen bin, ge⸗ 
rade wie unter Gambetta für Abſchaffung des 
Senats gewühlt wurde, weil derſelbe ſich den 
Beeinfluſſungen der Deputirten unbequem gezeigt 
hatte. 

Die „France“ iſt, wie ſich das erwarten 
ließ, ſehr entrüſtet aber Derouledes Rücktritt von 
der Präſidentſchaft der Patriotenliga und bringt 
eine ihr zugegangene Mittheilung, worin beſtätigt 
wird, daß die Familientrauer nur Vorwand zu 
Derouledes Rücktritt iſt, ferner, daß er ſchon im 
vorigen Jahre von hochgeſtellten Perſonen ange- 


Augsburg, 20. April. Großes Aufſehen 


